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Bubalus Arni dem Bubalus (Bos) PaMasii v. Baer am nächsten — doch sind 
beide durch mehrere Merkmale verschieden. 

R. H. A. Stoppani. Sui r a p p o r t i del t e r r e n o g lac i a l e 
col pl iocenico nei d in to rn i di Como, (in appendice alla 
memoria: „II mare glaciale a piedi delle Alpi") Seduta 25. aprile 1875. 
(Estratto degli Atti della Societa Italiana di Scienze naturale. 
Vol. 18, fasc. 2.) 

Nach dem Verfasser setzt sich das Terrain innerhalb des grossen Moränen-
Amphitheaters von Como und Lugano in der Weise zusammen, dass von unten nach 
oben über blauen Tegel mit marinen Pliocähconchylien Schichten folgen, welche 
theilweise marinen, theilweise glacialen Ursprunges sind, in dem Meeresbildung und 
eindringende Gletscherproducte sich mischen. Nach oben nehmen die letzteren noch 
zu und gehen endlich in typische Moränen-Ablagerungen über. Es scheint uns zu 
weit gegangen, wenn der Verfasser versucht, aus dem Zusammenvorkommen von 
Gletscher-Producten und pliocänen Meeresconchylien den»Schluss auf Gleichzeitigkeit 
der Gletscher und des Pliocänmeeres zu ziehen. Es wäre einerseits möglich, dass 
vor der Diluvialepoche eine theilweise Zerstörung der marinen Pliocän-Schichten, und 
sodann eine Vermischung mit dem eindringenden Moränenschutt stattgefunden habe 
— andererseits könnten auch in viel jüngerer Zeit, nach Ablagerung sowohl der 
Pliocän als der Diluvial-Bildungen, durch Umlagerung und. Zusammenschwemmung 
derselben die von Stoppani geschilderten Verhältnisse herbeigeführt worden sein. 

Eine sehr detaillirte Beobachtung an Ort und Stelle dürfte nothwendig sein, 
ehe man des weiteren auf die Discutirung der Frage: „Ob Pliocänmeer und alpine 
Eiszeit gleichzeitig gewesen seien, und ob wirklich die Gletscher, welche von den 
Alpen südwärts gegen die lombardische Ebene reichten, ihre Depots in ein daselbst 
befindliches Meer absetzten" eingehen kann. Uns scheint die Ansicht Stoppani's 
noch sehr der Bestätigung zu bedürfen. 

R. H. A. Manzoni. J Briozoi del Plioceno antico di 
Gast rocaro . — Bologna 1875. 

Es zeichnet sich diese verdienstvolle Arbeit vortheilhaft dadurch aus, dass, 
abgesehen von den zahlreichen, durch den Verfasser als neu beschriebenen Arten, 
auch die bereits bekannten Formen, deren Vorkommen der Verfasser in den Pliocän-
Ablagerungen von Castrocaro constatirt, zum Gegenstand trefflicher Abbildungen auf 
den sieben Tafeln gemacht wurden, welche das in Rede stehende Werk zieren. Für 
jene Forscher, welche sich mit der mühevollen Untersuchung der Bryozoen beschäftigen, 
bietet dasselbe daher eine sehr werthvolle Hilfe, — für die Kenntniss der Bryozoen 
des italienischen Pliocän muss es als Fundamentalwerk bezeichnet werden, — als 
Ausgangspunkt aller weiteren Untersuchungen in dieser Richtung. 

Das Vorkommen von 83 Bryozoen-Formen in den Pliocän-Ablagerungen von 
Castrocaro wird durch den Verfasser nachgewiesen, von diesen sind nicht weniger 
als 25 Arten neu (zum Theil schon in Manzoni Briozoi foss. italiani beschrieben und 
abgebildet); es sind dies folgende Species: Membranipora annulus, Hippothoa 
flagellum, Lepralia fulgurans, L. surgens, L. strenuis, L: resupinata, L. pianata, 
L. mieans, L. tumiäa, L. crassilabra, L. cribrillina, L. ingens, L. anmdatopora, 
L. obvia, L. systolostoma, L. tuba, L. vascula, Celleporella Castrocarensis, Cdlepora 
systolostoma, C. retusa, Eschara columnaris, AleSto Castrocarensis, Idmonea 
insidens. 

Ueber das Vorkommen bereits bekannter Arten an anderen Orten gibt Manzoni 
folgende Tabelle, welche die Zahl mit den Pliocän-Ablagerungen von Castrocaro 
gemeinsamen Arten anführt: 




